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Änderungsantrag zu K1

Von Zeile 114 bis 118:
Die Wirtschaft wächst, doch nicht alle profitieren vom Aufschwung. Berlin ist immer noch die
Hauptstadt der Kinderarmut, der Jugend- und Langzeitarbeitslosigkeit und der prekären Jobs. .

Und auch in unserer Stadt sind oftmals Frauen und Menschen mit Migrationsgeschichte von Armut
betroffen.

Die Wirtschaft wächst, doch nicht alle profitieren vom Aufschwung. Berlin ist immer noch die
Hauptstadt der Kinderarmut, der Jugend- und Langzeitarbeitslosigkeit und der prekären Jobs. Und auch
in unserer Stadt ist Armut oftmals weiblich. Wir wollen nicht akzeptieren, dass Menschen an den Rand
gedrängt werden, weil sie keine Erwerbsarbeit haben, sich ihre Miete 

Begründung

Unter den Jugendlichen mit sogenannter Migrationsgeschichte ist beispielsweise die Arbeitslosigkeit
höher als unter Jugendlichen, die der Mehrheitsgesellschaft angehören. Das hängt mit verschiedenen
Faktoren zusammen, unter anderem auch mit Rassismus auf dem (Aus-)Bildungssystem (wie diverse
renommierte Studien belegen).
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